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2 . Kapitel .
Technifche Hochfchulen .

Von C. Körner .
a) Allgemeines und Gefchichtliches .

Die technifchen Hochfchulen haben die befondere Aufgabe , auf dem tech-
nifchen Gebiete Wiffen und Können grundlegend zu machen und zu verbreiten , um
das menfchliche Thun im Leben bis zur höchften Wirkfamkeit zu fteigern . Aus
ihrer Entftehungsgefchichte erkennt man, dafs ihre Vorläufer Schulen waren , welche
nur für einzelne die Technik berührenden Berufszweige Unterricht ertheilten , der
kaum über die zunächft gelegenen praktifchen Bediirfniffe hinausging . (Siehe im
vorhergehenden Hefte diefes Halbbandes die Kapitel über » Gewerbefchulen « .)

Die überrafchenden Fortfehritte auf dem Felde der Naturwiffenfchaften , die
gewaltigen Leiftungen der Technik und die Forderungen , welche diefelben dauernd
erhob , um für das Volkswohl erfpriefslich eintreten zu können , beanfpruchten von
Allen , welche dem technifchen Berufe fich widmeten , in fo erheblichem Mafse eine
geiftige Bildung und ein durch reiches Wiffen unterftiitztes Können , dafs der an
den urfprünglichen für Techniker eingerichteten Schulen gebotene Unterricht bald
als unzureichend erkannt werden muffte.

Auf dem Gedanken , diefe Unzulänglichkeit zu befeitigen , geflärkt durch das
klare Bewufstfein von der Nothwendigkeit , Lehrftätten zu errichten , welche für Alle,die in den technifchen Zweigen wirklich wiffenfchaftliche Ziele verfolgen und felb -
ftändige Leiftungen anftreben , auch wahre Stätten des Erwerbens von Kunftaus-
bildung und von Wiffenfchaft werden follten , beruht die Einrichtung von polytech -
nifchen Schulen . Ihre eigentliche Schöpfung fällt in das vorige Jahrhundert .

Die fortfehreitende Entwickelung derfelben , gehoben durch unabläffige Förde¬
rung ihrer nach geiftiger , wie nach fachlicher Richtung gefleckten hohen , für das
Wohl der Menfchheit bedeutungsvollen Ziele , hat diefelben in der Neuzeit zu
* technifchen Hochfchulen « und zu ebenbürtigen Schwellern der Univerfitäten er¬
hoben . Sie genügen bei vollftändiger Organifation den Bedürfniffen des technifchen
Unterrichtes in demfelben Mafse , wie die Univerfitäten den fog . Facultäts -Studien .

Im gefammten Europa find in kurzer Zeit derartige Lehrftätten entftanden .
Vorzugsweife hat aber Deutfchland und Oefterreich an dem Hervorrufen der tech¬
nifchen Hochfchulen Antheil genommen ; Deutfchland befitzt deren zur Zeit 9 ,Oefterreich -Ungarn 7 . Nicht allein , dafs hier der Förderung des inneren Organismusund der andauernden Erweiterung des Wirkungskreifes diefer Hochfchulen lebendige
Fürforge entgegen getragen worden ift ; fondern es wurden auch bei einer erheblichen
Zahl derfelben die äufseren Hüllen diefer Pflanzftätten für Kunft und Wiffenfchaft als
würdige und hervorragende Bauwerke neu errichtet .

Bei der hier folgenden Befprechung der baulichen Anlagen der technifchen
Hochfchulen foll von den Gefichtspunkten ausgegangen werden , welche fich bei
diefen Neubauten hauptfächlich in Deutfchland und Oefterreich als beachtenswerth
herausgeftellt haben ; diefelben dürften wohl für den Bau technifcher Hochfchulen
überhaupt Giltigkeit befitzen.

Für die wiffenfchaftliche Ausbildung von Ingenieuren hat Frankreich den erften
entfeheidenden Schritt mit der 1747 erfolgten Gründung der Ecole des ponts et
chauffees zu Paris gethan .
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Schon in der zweiten Hälfte des XVIII . Jahrhundertes wurde derfelben nach den Plänen Antoine ’s,

welche in dem unten genannten Werke 32) veröffentlicht find , ein eigenes Haus errichtet . Später wurden

von Godeboeuf Erweiterungsbauten angefügt , über welche Einiges in der unten angezogenen Zeitfchrift 33)

zu finden ift .
Einen wahren Weltruf erlangte die 1794 zu Paris errichtete Ecole centrale des

travaux publics, welche fchon 1795 in die Ecole polytechnique überging .
War es auch Anfangs Abficht , die Schule , die einzig bleibende Schöpfung der Revolution auf

geiftigem Gebiete , als höchfte gewerbliche Unterrichtsanftalt zu organifiren , fo wurde fie doch bald

militärifch eingerichtet und zunächft für die Vorbildung der Artillerie - und Genie -Offiziere , der Strafsen -

und Berg -Ingenieure , der Seeleute etc . beftimmt . Auch gegenwärtig entfpricht die Ecole polytechnique keines¬

wegs den Lehranftalten , welche man in Deutfchland und Oefterreich fpäter mit demfelben Namen belegte .

Ihre Aufgabe ift lediglich , in einem zweijährigen Lehrgänge eine Vorbildung in der Mathematik und in

den Naturwiffenfchaften für die Ingenieure des Staates im Militär - und Civildienft zu geben , welche ihre

eigentliche fachliche Ausbildung erft nach vollendetem Befuch der Ecole polytechnique auf befonderen hierzu

beftimmten Schulen , der Ecole des ponts et chaujfees , der Ecole des mines etc . erhalten .

Von den nicht franzöfifchen polytechnifchen Schulen ift die 1806 zu Prag
errichtete die ältefte ; ihr folgte das 1815 gegründete » polytechnifche Inftitut « zu Wien .

Für diefes ift fchon 1816 — 18 unter der Oberleitung Schemerl v . Teytenbachls ein befonderes Ge¬

bäude errichtet worden , dem 1838 —39 von v . Stummer ein grofser Anbau angefügt wurde . Durch die

Reorganifation der Anftalt im Jahre 1866 , unter Einführung von Fachfchulen und Vermehrung der Lehr¬

kräfte , wurden abermals bauliche Aenderungen und Erweiterungen , die nach den Plänen Wappler ’s aus¬

geführt worden find , nothwendig . Diefer Gebäude -Complex dient noch heute der technifchen Hochfchule

zu Wien als Heim . Grundriffe , Schnitte und Fa §ade des urfprünglichen Baues find in der unten genannten
Zeitfchrift 34) und eine Grundrifs -Skizze der zweimal erweiterten Anlage im unten angezogenen Führer 35)

zu finden .
Das polytechnifche Inftitut in Wien ift unbeftritten von erheblichem Einfluffe

auf die Geftaltung des technifchen Unterrichtswefens in Deutfchland geworden .
Nach feinem Mufter wurde die ältefte deutfche polytechnifche Schule , jene zu
Karlsruhe , geftaltet ; diefelbe ging aus einer 1825 gegründeten technifchen Bildungs¬
anftalt hervor . Ihre erfte Organifation erhielt fie 1832 , indem eine von Tulla
errichtete Ingenieurfchule mit der Baufchule Weinbrenner$ und der in Freiburg von
Arnold geleiteten Gewerbefchule nebft einer Forftfchule verbunden wurde . Im Jahre 1836
fand die Eintheilung in 7 Fachfchulen unter Hinzufügung der Mafchinenbaufchule ftatt .

Mit Vervollftändigung des Unterrichtes wurde 1836 der von Hübfch errichtete Neubau bezogen, '

der die für die damaligen Verhältniffe erforderlichen Räume enthielt . Indefs erwies fich das Haus bald

zu klein , und von 1851 an wurden mehrfache Zu - und Anbauten , auch drei felbftändige Bauten , einer

für das chemifche Laboratorium , ein zweiter für die Mafchinenbaufchule und ein dritter für die Techno¬

logie , errichtet . Pläne diefes Gebäude -Complexes , wie er fich zu Ende der fechziger Jahre geftaltet hatte ,
find in den beiden unten genannten Zeitfchriften 36) aufgenommen .

Die Einrichtungen der Karlsruher Schule dienten lange Zeit (nahezu 30 Jahre ) ,
zum Theile vielleicht unbewufft, bei Errichtung ähnlicher Schulen in Deutfchland
als Vorbild.

Das 1745 in Braunfchweig vom Abte Jerufalem gegründete Collegium Carolinum
wurde 1862 in eine polytechnifche Schule umgewandelt und 1875 zur technifchen
Hochfchule organifirt. Im Jahre 1847 erhielt die 1831 gegründete » höhere Gewerbe¬
fchule« zu Hannover die amtliche Bezeichnung » polytechnifche Schule « .

32) Gourlier , Biet , Grillon & Tardieu . Choix d ' idifices publics projetes et conftruits eu France depuis le
commencement du XIXme fiecle . Paris 1845—5° - Bd. 3, Bl . 354, 355.

Sä) Moniteur des arcUtectes 1879, PI . 49—50, 57 u . PI . aut . XIX , XX ; 1880. PI . 12.
u ) Allg . Bauz . 1839, Bl . CCCI 1I, CCCIV , CCCV .
35) Winkler , E . BautechmTcher Führer durch Wien . 2. Aufl . Wien 1874. S. 219.
36) Zeitfchr . f . Bauw . 1865, S. 79 — und : Nouv . annales de la conft . 1869, PI . 47—48 ; 1870, PI . 43 - 46 .
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Die letztere überfiedelte 1837 aus einem Privathaufe in ein eigens für fie nach den Plänen Ebeling 's
errichtetes Gebäude an der GV̂ r ^-Strafse , welches für die damaligen Verhältniffe geräumig und ftattlich
erfchien . Daffelbe war dreigefchoffig , hatte eine Frontlänge von 58,4 m , bedeckte eine Grundfläche von
1060 <lm , bei 5 m lichter Gefchofshöhe , und hatte 150000 Mark gekoftet . Im Jahre 1854 wurde durch Ver¬
längerung des füdlichen , hofwärts gelegenen Flügels ein dreigefchoffiger Anbau von 290Grundfläche her -

^ geftellt ; in diefer Geftalt enthält die unten genannte Zeitfchrift 37) Pläne und Befchreibung diefes Haufes .
Obwohl nun 1860 das benachbarte Gebäude der Militär -Bekleidungs -Commiffion hinzugezogen ,

1866 und 1873 neue Hofbauten ausgeführt und fpäter auch noch Zimmer in anderen fiskalifchen Gebäuden
benutzt wurden , waren die gefammten Räumlichkeiten fchon 1872 völlig unzureichend 38) . Durch den
18 7 5— 79 von Hunaens vollzogenen Umbau des Welfen -Schloffes wurde diefen Mifsftänden in ausgiebiger
Weife abgeholfen . Die Schriften , aus denen die Umgeftaltung des gedachten Schloffes zu erfehen ift ,
find in dem am Schluffe diefes Kapitels angefügten Literatur -Verzeicbnifs angegeben .

Zu Dresden war 1828 eine » technifche Bildungs-Anftalt « in das Leben ge¬
rufen worden ; 1838 wurde fie reorganifirt und » die vollftändige Ausbildung wiffen -
fchaftlicher Techniker von Fach « zum Ziele derfelben gemacht . Von 1851 an führte
fie die Bezeichnung » polytechnifche Schule « , und 1871 wurde fie zur technifchen
Hochfchule erhoben .

Im Jahre 1846 erhielt diefe Anftalt ein eigenes , am Antons -Platz gelegenes , von Heine entworfenes
Gebäude , von dem der Erdgefchofs -Grundrifs in dem unten genannten Werke 39) enthalten ift . Es ift
dies eine Anlage mit Mittelgang und zwei nach vorn vorgezogenen Flügelbauten ; die nach Norden ge¬
richtete Hauptfront ift 56,6 m lang und im Mittelbau 18,1 m tief ; feine beiden Flügelbauten find je 28,8 m

lang und 11,9m tief ; die lichte Höhe des Sockel - , Erd - , I . und II . Obergefchofles betragen bezw . 3,30 ,
5,io , 4,50 und 4,25 m - Schon nach einem Jahrzehnt erwies fleh diefes Haus unzureichend ; allein erft 1875
konnte das Polytechnikum feinen Neubau , der im Folgenden (unter d) noch eingehend vorgeführt werden
wird , beziehen . Im alten Haufe wurde die Kunftgewerbefchule untergebracht .

* Der Realfchule zu Stuttgart fügte man 1829 zwei höhere Claffen an und
nannte die fo eingerichtete Anftalt » vereinigte Kunft - , Real - und Gewerbefchule « .
Bald erkannte man das Ungenügende diefer Einrichtung ; 1832 wurde die Realfchule
wieder in ihren früheren Beftand zurückgeführt , daneben eine » Kunftfchule « und
eine » Gewerbefchule « errichtet ; 1840 erhielt letztere den Namen » polytechnifche
Schule « , und 1862 wurde fie zur technifchen Hochfchule reorganifirt .

In den Jahren 1860 —64 wurde von v . Egle für die Stuttgarter Schule auf einem an der Alleen -
flrafse gelegenen Bauplatz ein Neubau errichtet , von dem in Fig . 41 u . 42 4°) die Grundriffe des Erd -
und I . Obergefchofles wiedergegeben find . Um einen gröfseren Abfland von den in der Alleenftrafse

gegenüber liegenden , ziemlich hohen Häufern zu erzielen , wurde die Front des Neubaues thunlichfl weit
hinter die Strafsenlinie zurückgerückt , wodurch die an und für fleh fchon befchränkte Bauftelle noch mehr

beengt und eine fehr gedrängte Gebäudeanlage zur Nothwendigkeit wurde . Plieraus erklärt fleh auch die

Anordnung eines Mittelganges mit beiderfeits daran ftofsenden Räumen .
Das Gebäude befteht aus einem Mittelbau und zwei feitlichen Flügeln und enthält im Erd - und

den beiden Obergefchoffen die erforderliche Anzahl von Hör - , Zeichen - und Sammlungsfälen nebft dazu

gehörigen Lehrerzimmern ; ferner in der durch die beiden Mittel -Rifalite der Vorder - und Rückfront be -
Rimmten Mittelpartie aufser der Eingangshalle und den Haupttreppen 41) die allen Theilen der Anflalt

gemeinfamen Räume : Feftfaal , Bibliothek und Lefezimmer und Verwaltungsräume ; endlich im Sockel -

gefchofs ein chemifches Laboratorium , eine mechanifche Werkftätte , eine Holz -Modellir - Werkftätte ,
Magazine etc . ; über dem Dache befindet fleh ein Obfervatorium . Aus dem Beflreben , die nach Norden

gerichtete Vorderfront des Plaufes thunlichfl für Zeichenfäle auszunutzen , ging die Anordnung des Feft -
faales an der Rückfront hervor .

Die ftyliftifche Haltung des ganzen Gebäudes erinnert , bei mancher Freiheit in der Behandlung
der Einzelheiten , an die mittlere Epoche der italienifchen Renaiffance .

3"
) Zeitfehl -, d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1857, S. 54 u . Bl. €8.

38) Nach ebendaf . 1879, S. 349.
39) Die Bauten , technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden . Dresden 1878. S. 191.
40) Nach : Befchreibung der Einweihung des neuen Gebäudes der k . polytechnifchen Schule in Stuttgart . Stuttgart 1864.
41) Siehe den Grundrifs beider in Theil IV , Halbband 1 diefes »'Handbuches «, Tafel bei S. 220 (Fig . III ) .
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Während die Lehr - und Sammlungsfäle , ihrer Beftimmung gemäfs , einfach gehalten wurden , haben
die Treppenhäufer , die Gänge , die Verwaltungsräume und der Feftfaal eine etwas reichere decorative Ausbil¬

dung erfahren . Auch das Aeufsere des Gebäudes (Fig . 41 ) hat eine entfprecliende Ausfchmtickung erhalten :
das Gebälke des Haupt -Portals wird von zwei weiblichen Figuren geftützt , welche die technifche Wiffenfchaft
und die gewerbliche Kunft darftellen ; in den oberen Gefchoffen find Medaillon -Bildniffe von ausgezeichneten
Gelehrten und Technikern angebracht ; das den Mittelbau krönende Giebelfeld zeigt in ganz erhabener Bild¬

hauerarbeit die Württembergia , welche vom Throne herab zu einer mit technifchen Studien befchäftigten

Gruppe von Jünglingen fchreitet und diefen die Stiftungsurkunde der polytechnifchen Schule überbringt .
In den Jahren 1875 — 79 wurde dem eben befchriebenen Haufe nach der Seeftrafse zu von v . Triifchler

ein grofser Anbau angefügt ; eine Planfkizze der nunmehrigen Gefammtanlage bringt der unten angezogene
Führer 42) ; eine Befchreibung des Anbaues ift in der gleichfalls unten genannten Zeitfchrift 43) zu finden .

Im gleichen Jahre ( 1862 ) wurde die polytechnifche Schule zu Riga 44) eröffnet
und 3 Jahre fpäter ( 1865 ) die in München feit 1827 beftandene gewerbliche Lehr -
anftalt zur technifchen Hochfchule reorganifirt .

Ueber den für die erftere Schule ausgeführten Neubau find die im Literatur -Verzeichnifs (fiehe am

Schlufs des vorliegenden Kapitels ) angeführten Schriften nachzufehen ; der Neubau der technifchen Hoch¬

fchule zu München wird fpäter (unter d) in Wort und Bild vorzuführen fein .

Die 1836 . gegründete » höhere Gewerbefchule « zu Darmfbadt , welche 1864 in
eine » technifche Schule « umgewandelt worden war , wurde 1869 zur technifchen
Hochfchule umgeftaltet .

Im Jahre 1844 wurde der Gewerbefchule ein von Havres und Jordan ausgeführtes Gebäude zur

Benutzung übergeben ; daffelbe dient noch heute (unter gleichzeitiger Verwendung von in anderen Häufern

befindlichen Räumlichkeiten ) der technifchen Hochfchule .

Preufsen befafs bis zum Jahre 1866 keine eigentliche technifche Hochfchule ;
die Ausbildung der höheren Techniker erfolgte auf getrennten , für fich beftehenden ,
befonderen Imchakademien : Bauakademie , Gewerbeakademie und Bergakademie .

Die frühere Bauakademie bildete ein Mittelglied zwifchen Kunftfchule und technifcher Hochfchule ;
in derfelben wurden Architektur und Ingenieurwiffenfchaften gelehrt . Sie wurde 1799 gegründet , und

unter Beutk ' s Direction überfiedelte fie in das neue , 1832 — 35 nach SckinkeFs Entwürfen errichtete Ge¬

bäude . Letzteres wird in feiner architektonifchen Geftaltung des Fagaden -Syftemes als die reichfte und

originellfte Schöpfung diefes Meifters angefehen ; das zum klaren Ausdruck gebrachte mittelalterliche

Structur -Princip verbindet fich in vollendeter Harmonie mit den feinen , in freier Weife behandelten

hellenifchen Einzelheiten . und beide find auf das glücklichfte dem Charakter des Backflein -Materials

angepafft . Der dem letztereren entfprechende Grad des Reliefs , die klare Sonderung zwifchen den ftructiven

Backfteingliederungen und der als Einfatz ausgebildeten Terra -Cotta -Decoration , die Rückficht auf die

farbige Wirkung des Bauftoffes — find in keinem fpäteren Werke der Berliner Schule fo bedeutfam her¬

vorgetreten , wie in diefem erflen , bahnbrechenden Verfuche ihres Grofsmeifters 45) .
Der Grundrifs des 45,82 m im Geviert meffenden , 21,00 m hohen Gebäudes , das einen inneren Hof

umfchliefst , ifi ein ftreng gebundener und in Axen von 5,flö m Weite getheilt . Das Gebäude war nach

feinem urfprtinglichen Programm für fehr verfchiedene Zwecke beflimmt ; nur das 6,28 m hohe Haupt -

gefchofs diente der Lehranftalt ; das 4,63 m hohe Erdgefchofs enthielt vorzugsweife Kaufläden ; im 5,02 m

hohen Obergefchofs befanden fich die Bureaus der Ober -Bau -Deputation und die Dienftwohnung Schinkel ’s .
In der Grundrifsanordnung und in der Fagaden -Geftaltung ift diefe verfchiedenartige Beftimmung nicht

zum Ausdruck gekommen ; vielmehr ift darin die confequente Durchführung eines auf Gurtbogen und

Säulenftützen ruhenden , inneren GewÖlbe -Syftemes , für welches eine möglichft grofse Spannweite (von 4,71 m

im Lichten ) gewählt wurde , zu erblicken . In diefer urfprtinglichen Geftalt ift das Gebäude in den be¬

kannten Sammlungen Schinkel 'fcher architektonifcher Entwürfe 46) und in der unten genannten Zeitfchrift 4 ' )

dargeftellt ; daffelbe hatte etwa 615 000 Mark gekoftet .

42) Stuttgart . Führer durch die Stadt und ihre Bauten . Stuttgart 1884. S. 75.
43) Zeitfchr . f . Baukde . 1880, S. 253.
44) Ueber die 1866—69 und 1876—79 für diefe Anftalt aufgeführten Baulichkeiten find die betreffenden Quellen aus

dem am Schluffe diefes Kapitels angefügten Literatur -Verzeichnifs zu entnehmen .
45) Nach : Berlin und feine Bauten . Berlin 1877. Theil I , S. 184.
46) Siehe das Literatur -Verzeichnifs am Schluffe des vorliegenden Kapitels .
47) Allg . Bauz . 1836, Bl . I bis V.
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Mit dem wachfenden Befuche der Bau -Akademie wurden nach und nach alle fremden Elemente
daraus entfernt und dadurch die Raumvertheilung und -Verwendung einigermafsen abgeändert ; die beiden
unten namhaft gemachten Werke 4S) enthalten Grundrifs -Skizzen des fraglichen Haufes , wie es unmittelbar
vor dem 1875 vollzogenen Umbau eingerichtet war . In denfelben Werken ift auch die durch Lucae be¬
wirkte Umgeftaltung diefes Gebäudes durch Abbildungen mit Erläuterungen dargeftellt . 1884 wurde das -
felbe feiner früheren Beftimmung entzogen , und es befinden fich darin gegenwärtig mehrere Claffen der
akademifchen Hochfchule für die bildenden Künfte , das photogrammetrifche , das meteorologifche und das
geographifche Inftitut .

Die frühere Gewerbeakademie , welche aus der 1821 gegründeten »technifclren Schule « , die fpäter
die Bezeichnung » Gewerbe -Inftitut « erhalten hat , 1866 hervorgegangen ift , hatte ihre letzte Verfaffungs -
änderung 1871 erfahren ; danach zerfiel fie in die Abtheilungen für Mafchinen - und Ingenieurwefen , Chemie ,
Hüttenkunde und Schiffbau . Sie war in einem Gebäude untergebracht , deffen Geftaltung durch fortgefetzte
Um - und Anbauten des ehemals Creutz ’fchen Palais ( 1721 von Böhme erbaut ) vielfachen Veränderungen
und Erweiterungen unterworfen wurde ; befonders umfangreich war der 1861 — 65 vorgenommene Er¬
weiterungsbau des rechten Flügels ; die unten genannte Feftfchrift 49) enthält eine photographifche Anficht
der Fagade . Das 1884 verladene Gebäude wird gegenwärtig vom hygienifchen Inftitut zu Berlin benutzt .

Die Bergakademie war früher in einem Haufe untergebracht , welches bis 1861 als Börfe gedient
hatte und 1801 — 2 von Becherer erbaut worden war . Als die Begründung der geologifchen Landes -Anftalt
in organifcher Verbindung mit der Bergakademie mit 1 . Januar 1873 in Ausficht genommen war , wurde
gleichzeitig auch ein Neubau für die vereinigten Anftalten und für das Berg - und Hütten -Mufeum be -
fchloffen ; derfelbe wurde 1875 — 7 $ ausgeführt . Pläne und Befchreibung find in der unten genannten
Quelle 50) zu finden .

Im oben genannten Jahre 1866 gelangte die bereits berührte polytechnifcheSchule zu Hannover an Preufsen ; allein fchon früher war in diefem Lande das Be -
dürfnifs nach einem alle technifchen Lehrzweige in fich vereinigenden Inftitute wach
geworden . Das Ergebnifs der betreffenden Beftrebungen war die Errichtung der
» polytechnifchen Schule « zu Aachen , deren Grundftein 1865 gelegt und die 1870eröffnet wurde.

Von den Baulichkeiten diefer Hochfchule wird bei den am Schluffe diefes Kapitels vorzuführenden
Baulichkeiten noch die Rede fein .

Die Bau- und die Gewerbeakademie zu Berlin wurden 1879 zu einer tech¬
nifchen Hochfchule vereinigt und zugleich die Ausführung eines grofsen Neubaues
befchloffen, der 1884 bezogen wurde.

Auch von diefem Bauwerk wird an der gleichen Stelle eine eingehendere Darftellung folgen .Von den technifchen Hochfchulen Oefterreich -Ungarns wurde jene zu Wienund wurden die beiden (die deutfche und die böhmifche) zu Prag in ihren Anfängenbereits erwähnt ; ferner find zu nennen die technifchen Hochfchulen zu Brünn , Graz,Budapeft und Lemberg .
Von den für die beiden letztgenannten Hochfchulen ausgeführten Neubauten wird im Folgenden(unter d) noch kurze Erwähnung gefchehen .
In England beftehen gegenwärtig noch keine Lehranftalten , welche eine

fyftematifche Ausbildung von Technikern nach Art der technifchen HochfchulenDeutfchlands und Oefterreichs oder der Eingangs genannten SchwefteranftaltenFrankreichs zum Ziele haben . Hauptfächlich find es wiffenfchaftlich-technifche Vor¬träge , die an den Univerfitäten , in Colleges und in Vereinen gehalten werden , welchedie Heranbildung von Technikern ermöglichen follen , und obwohl zur Zeit einemächtige Bewegung zur Hebung des technifchen Hochunterrichtes zu beobachten ift,befteht in England eine technifche Hochfchule in unferem Sinne jetzt noch nicht .
« ) Berlin und feine Bauten . Berlin 1877. Theil I , S . 183 - und : Deutfche Bauz . 1876, S. 25.49) Nottebohm , F . W . Chronik der Königlichen Gewerbe -Akademie zu Berlin etc . Berlin 1871.50) Zeitfchr . f . Bauw . 1882, S. 7, 153 u . Kl. 7—14.
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In Italien hat man im Grofsen und Ganzen die Vorbilder Frankreichs und
Deutfchlands übernommen . Mit Ausnahme derjenigen in Mailand liegen alle tech-
nifchen Hochfchulen in Städten mit einer Univerfität ; ja fie find mit diefer beinahe
unmittelbar verbunden . Dem Abgeordnetenhaufe zu Rom wurde bereits zweimal
ein Gefetzentwurf vorgelegt , der darauf hinzielte , an den alten Univerfitäten eine

polytechnifche Facultät , die Facolta politecnica , zu fchaffen , mit der Aufgabe , im
Verein mit der philofophifchen Facultät die Pflege des höheren technifchen Unter¬
richtes zu gründen .

Jede technifche Hochfchule Italiens trägt die amtliche Bezeichnung Regio ißituto tecnico fuperiore .

Während die Mailänder Schule Civil -Ingenieure , Civil -Architekten , Induftrie -Ingenieure und Lehrer der

Realwiffenfchaften für die Mittelfchulen heranbildet , können in Turin nur die eben erwähnten drei Arten

ausübender Techniker Studien treiben ; in Padua , Bologna , Rom , Neapel und Palermo beftehen nur die

beiden Abtheilungen für Civil -Ingenieure und Architekten , und in Pavia , Genua und Pifa finden fich nur

Theile folcher Anwälten vor ; wer auf letzteren ftudirt , mufs fpäter noch in eine der genannten Voll -

fchulen übertreten 51) .

Die döutfchen und öfterreichifchen technifchen Hochfchulen umfaffen wefent-

lich fünf Hauptabtheilungen oder Fachfchulen (den Facultäten der Univerfitäten

entfprechend ) :
1 ) für Architektur ,
2) für Ingenieurbauwefen ,
3) für Mafchinenbau,
4) für Chemie und chemifche Technik und
5 ) für allgemeine Wiffenfchaften und Künfte .

Obwaltenden befonderen Bedürfniffen oder beftimmten Anforderungen , welche

der Staat , bezw . das Berufsleben an die technifchen Hochfchulen ftellt , entfprechend ,
find hier und dort noch Abtheilungen für Culturtechnik , Schiffbau , Elekrotechnik ,
Textil -Technik , Bergbau , Pharmacie , Forftwiffenfchaft etc . eingerichtet , welche theils

als felbftändige Abtheilungen , theils in Verbindung mit den oben genannten Haupt -

fachfchulen auftreten .
Die für die Fachfchulen zu Grunde gelegten Studienpläne , welche diejenigen

Fächer umfaffen, deren Studium die vollftändige wiffenfchaftliche Ausbildung für

den Beruf erzielen foll , fo wie die Zahl der Studirenden , welche Angehörige der

einzelnen Abtheilungen find , liefern zunächft allgemeine Anhaltspunkte für das Raum-

bedürfnifs der technifchen Hochfchulen .
Wird nun auch die Zahl der Wiffenszweige in den Studienplänen der Abtheilungen

im Laufe der Zeit eine Vermehrung oder Verminderung erfahren können , fo find

die hierdurch eintretenden , das Raumbedürfnifs beeinfluffenden Schwankungen wohl

nicht von grofser Bedeutung . Wichtiger ift die Veränderlichkeit der Zahl der

Studirenden für die Raumfrage . Das Schwanken diefer Zahl kann von vornherein

weder in der oberen , noch in der unteren Grenze genau feft gefetzt werden . Soll

die hierdurch entfliehende Schwierigkeit in der Bemeffung der Räume , wobei diefer

oder jener Raum in einem Jahre zu grofs , im anderen Jahre zu klein fein wird,

einigermafsen vermieden werden , fo wird , abgefehen von der Anlage einiger Referve-

Räume , die Aufgabe entfpringen , überhaupt Räume zu fchaffen , welche durch ihre

Gröfse , gute Beleuchtung , Erwärmung und Lüftung für eine möglichfl: vielfeitige

Benutzung geeignet find .

5r -
Gliederung

und
Raumbedarf .

51) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1887, S. 161.
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52.
Gruppirung

der
Räume .

53-
Erfordern !ffe

im
Hauptgebäude .

Der Natur der einzelnen Hauptabtheilungen entfprechend , entliehen für jede
derfelben befondere Raumgruppen , welche zweckmäfsig in ihren einzelnen Sälen etc.
in innigem Zufammenhange ftehen , aber auch unter fich in Verbindung gebracht
werden müffen , damit Studirende diefer oder jener Fachfchule , die an Vorlefungen
und Uebungen , welche vorwiegend einer anderen Fachfchule angehören , theilzunehmen
haben , ohne grofsen Zeitverluft in die betreffenden Unterrichtsräume gelangen können .

Dieferhalb find auch die Raumgruppen der Hauptabtheilungen in einem und
demfelben Gebäude unterzubringen . Eine Ausnahme hiervon machen jedoch die
Räume der Fachfchule für Chemie und chemifche Technik oder das » chemifche
Inftitut « .

Die Eigenart der Arbeiten , welche in den chemifchen Laboratorien der tech -
nifchen Hochfchulen vorgenommen werden , die Entwickelung von häufig fchäd-
lichen, meift die Geruchs- und Augennerven unangenehm berührenden Gafen, welche
mit jenen Arbeiten verknüpft ift , hat an und für fich die thunlichfl fichere Ab -
fcheidung diefer. Arbeitsflätten von dem Hauptgebäude zur Bedingung gemacht . Die
Bedeutung , welche die Chemie auf den Gebieten der Technik , der Induftrie , des
Handels, der Gewerbe und auch der Kiinfte gewonnen hat , macht die Laboratorien
derfelben zu ausgedehnten Anlagen .

Hiernach gliedern fich die für eine technifche Hochfchule erforderlichen Bau¬
lichkeiten fofort in :

1 ) das Hauptgebäude , welches im Allgemeinen dem Collegienhaufe der
Univerfitäten (fiehe Art . 20 , S . 14) entfpricht , und

2 ) das chemifche Inftitut
als Hauptbeftandtheile .

Das chemifche Inftitut einer technifchen Hochfchule unterfcheidet fich von
fonftigen chemifchen Inftituten nur dadurch , dafs für die chemifche Technik be¬fondere und in der Regel auch ausgedehntere Räume vorgefehen werden müffen.Die Anordnung , Einrichtung und Ausftattung der Laboratoriums -Räume find dem
Hauptwefen nach überall nahezu gleiche ; defshalb kann bezüglich der einfchlägigenEinzelheiten ohne Weiteres auf die Erörterungen unter B (Kap . 4 : ChemifcheInftitute) verwiefen werden . Aus gleichem Grunde wird im vorliegenden Kapitel vondem zu einer technifchen Hochfchule gehörigen chemifchen Inftitute verhältnifs-
mäfsig nur wenig die Rede fein und vor Allem das Hauptgebäude derfelben einer
eingehenden Betrachtung unterzogen werden.

Im Hauptgebäude einer technifchen Hochfchule find , unter Berückfichtigungdes vorhin Gefagten , die einzelnen Räume der Gruppen für die Architektur - , Bau¬
ingenieur- und Mafchinenbaufchule, fo wie für allgemein bildende Wiffenfchaften undKiinfte und, wenn nöthig , auch für die fonftigen, nicht mit umfangreicheren chemi¬fchen Laboratorien auszurüftenden Abtheilungen unterzubringen .Hiernach werden erforderlich :

1) Für die Vorlefungen und Uebungen in den mathematifchen und in denbefchieibenden Naturwiffenfchaften , in den technifchen Wiffenfchaften undKünften und in den allgemein bildenden Wiffenfchaften und Künften :a) Hörfäle ,
ß) Conftructions- und Zeichenfäle , fo wie Räume zu anderweitigen Uebungenund für experimentelle Arbeiten ,
7) Sammlungsräume ■
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2) Hörfäle , Sammlungsräume , Arbeits - (Laboratoriums -) Räume für das phyfi-
kalifche Inftitut ;

3 ) erforderlichenfalls die gleichen Räume für das elektro -technifche Inftitut ;
4) erforderlichenfalls die gleichen Räume für das pharmaceutifche Inftitut ;
5 ) für die genannten 4 Gruppen von Räumen :

a) Zimmer für Profefforen und Privatdocenten , für Affiftenten , Conftructeure
und Zeichner,

(3) Werkftätten ;
6 ) als von fämmtlichen Abtheilungen zu benutzen :

a) Bibliothek ,
ß) Lefezimmer ;

7 ) für die Verwaltung der technifchen Hochfchule :
a) Zimmer des Rectors , bezw. Directors ,
ß ) Vorzimmer dazu,
Y) Zimmer des Secretärs ,
S) Caffen -Zimmer,
s ) Regiftratur ,
C) Conferenz-Zimmer,
7j) Sitzungszimmer des Senats , bezw. des Directoriums.

Als hervorragender , der Würde der technifchen Hochfchulen entfprechender
Feftraum ift im Hauptgebäude an bedeutungsvoller Stelle

8) die Aula oder der Feftfaal ,
wenn irgend möglich mit zwei Nebenräumen , ftets aber mit Kleiderablagen verfehen,
anzuordnen .

Zur Beauffichtigung des Gebäudes ift es erforderlich , dafs ein Hauswart und
unter Umftänden einige Unterbeamte , namentlich der Heizer , im Gebäude felbft
DienftWohnungen erhalten . Weiters find Dienftzimmer für Hauswart , Pedell und die
Diener , Vorraths - und Packräume , Magazine, Aborte und Piffoirs, Kleiderablagen etc.
nothwendig . Bisweilen wird auch ein kleines aftronomifches Obfervatorium bei¬
gefügt .

Von den unter 1 angeführten Räumlichkeiten ift in räumlich ausreichend
ausgeftatteten technifchen Hochfchulen faft jedem einzelnen Unterrichtsfache ein
befonderer Hörfaal und ein Docenten -Zimmer zuzuweifen ; den meiften derfelben
werden weiters ein oder auch mehrere Säle für Conftructions - , bezw . anderweitige
Uebungen und mindeftens ein Sammlungsraum zur Verfügung zu Hellen fein ; endlich
werden für einzelne diefer Fächer , wo dies für die Unterrichtsintereffen erforderlich
erfcheint , Räume für die Affiftenten , Conftructeure und Zeichner , für die Anftellung
qnd Ausführung von Verfuchen , Werkftätten etc . vorzufehen fein . Wenn man indefs
in der Raumbemeffung fparfamer vorzugehen hat , wird man verwandten P'ächern
einige Räume gemeinfam zuweifen ; insbefondere können Hörfäle von verfchiedenen
Docenten gemeinfchaftlich benutzt werden . Bezüglich der Conftructions- und Zeichen-
fäle erfcheint dies nur für folche Uebungen zuläffig , die in räumlicher Beziehung
gleiche Bedürfniffe haben und erfahrungsgemäfs von Studirenden gleicher Semefter
belegt werden ; doch ift hierbei nicht aufser Acht zu laffen , dafs es erwünfcht und
nothwendig ift , den Studirenden Gelegenheit zu geben , auch aufserhalb der eigent¬
lichen Unterrichtszeit im Gebäude zu arbeiten . Uebungen befonderer Art erheifchen
auch befondere Räume .
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54-
Erforderniffe

im chemifchen
Inftitut .

Die Conftructions- und Zeichenfäle zugleich für die Abhaltung der Vorlefungen
zu benutzen , ift nicht empfehlenswerth . Abgefehen davon , dafs für die Dauer der
Vorlefungen diefe Säle den Uebungen entzogen werden , ift auch die Ausrüftung
derfelben für das Anhören und Nachfchreiben von Vorträgen nur wenig geeignet .

Die für die Docenten beftimmten Arbeitszimmer find derart anzulegen und
auszuftatten , dafs die Leiter der Uebungen für thunlichft lange Zeit an das Haus
gefeffelt werden ; für gewiffe Zweige des Unterrichtes ift defshalb eine atelierartige
Ausrüftung diefer Zimmer in Ausficht zu nehmen .

Bezüglich der Räumlichkeiten und der Raumanordnung für das phyfikalifche
Inftitut fei auf Kap . 3 (insbefondere unter d) verwiegen .

Die für jeden Wiffenszweig nothwendigen Räumlichkeiten werden naturgemäfs
eine zufammenhängende Gruppe zu bilden haben , und in jeder Gruppe werden die
einzelnen Säle etc. fo zu ordnen fein , dafs eine thunlichft bequeme Benutzung
derfelben ftattfinden kann.

Befindet fich in der Nähe des Gebäudes der technifchen Hochfchule kein Gaft-
haus , fo hat man wohl auch , um den Studirenden während ihres an fich längeren
Aufenthaltes in der Anftalt Gelegenheit zur Einnahme von Erfrifchungen zu geben ,
im Hauptgebäude hierzu geeignete Räume vorgefehen .

An einer technifchen Hochfchule umfafft das chemifche Inftitut neben gröfseren
Arbeitsfälen und Sammlungsräumen noch mehrere Hörfäle , worunter meiftens , den
Mittelpunkt bildend , ein räumlich bedeutend geftalteter Hörfaal für eine gröfsere
Zahl von Hörern fich befindet . Je nach dem Umfange der Abtheilung für Chemie
und chemifche Technik wird fich das Gebäude des chemifchen Inftitutes bald mehr ,
bald weniger ausgedehnt bilden müffen .

Sind auch an fich die Räume für reine Chemie von den Räumen für chemifche
Technik oder diejenigen für anorganifche Chemie von folchen für organifche Chemie
zu trennen , fo find diefelben doch bei der Grundrifsanordnung fo zu legen , dafs
eine einfache Verbindung zwifchen beiden möglich ift .

Die für reine und analytifche Chemie nothwendigen Räumlichkeiten find in
Kap . 4 (unter a) näher angegeben . Für die chemifche Technik find im All¬
gemeinen diefelben Räume erforderlich ; meiftens ift jedoch ftatt des grofsen Hör -
faales nur ein kleiner Hörfaal ausreichend .

Da bei jedem chemifchen Inftitut mehrere Affiftenten befchäftigt werden , fo
find , den gefonderten Abtheilungen entfprechend , je 2 bis 3 Affiftenten -Wohnungen ,
beftehend aus Stube und Schlafkammer , einzufügen. Aufserdem ift, namentlich , wenn
das chemifche Inftitut als felbftändiges , mit dem Hauptgebäude nicht in unmittel¬
barem Zufammenhange flehendes Bauwerk auftritt , für eine Hauswärterwohnung ,meift auch für Wohnungen der Laboratoriums -Diener Sorge zu tragen .

Sollen dem Vorftande des chemifchen Inftitutes , wie von demfelben in be¬
rechtigter Weife meiftens gewünfcht wird , Wohnräume als Dienftwohnung in dem
Gebäude überwiefen werden , fo ift für diefelben ein für fich allein zugänglicher
Gebäudetheil zu benutzen , welcher von den eigentlichen Räumen des Laboratoriums
thunlichft abgetrennt gelegen ift , aber durch eine bequeme Verbindungsanlage den
Zutritt zu denfelben ermöglicht . Diefe Dienftwohnungen follten jedoch nicht über
die eigentlichen Arbeitsräume der Laboratorien gelegt werden , damit die Einwirkungder hier vorzugsweife entfpringenden gefundheitsfchädlichen Gafe nicht nachtheilig
für die Inhaber der Wohnung werde.
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Am beften werden derartige gröfseren Dienftwohnungen in einem dem Haupt¬
gebäude nahe gelegenen befonderen Haufe , welches mit dem erfberen durch einen
gedeckten Gang verbunden wird, eingerichtet .

b) Haupträume.
Bezüglich der Hörfäle kann auf Art . 23 bis 30 (S . 17 bis 26) des vorigen

Kapitels verwiefen werden ; das dort über Gröfse , Form und Beleuchtung folcher

Fig . 44 . Längen -
fchnitt .

Fig - 45 - Grundrifs .

10
rt tW

Hörfaal in der technifchen Hochfchule zu Braunfchweig a2) .

Säle und über Anordnung der Sitzreihen Gefagte hat auch hier feine Giltigkeit ; an
diefer Stelle fei nur als Beifpiel ein Hörfaal der technifchen Hochfchule zu Braun-
fchweig im Grundrifs und Längenfchnitt (Fig . 44 u . 45 62) vorgeführt . Ueber An¬
ordnung und Einrichtung der Hörfäle für phyfikalifche und für chemifche Vorlefungen
wird noch fpäter (unter B , Kap . 3 . u . 4) eingehend die Rede fein .

Auch über Anordnung und Einrichtung des Geftiihls und des Vortragspultes ,
52) Nach : Uhde & Körner . Neubau der Herzogi . technifchen Hochfchule zu Braunfchweig . Berlin 1877. Bl . 16.

55-
Hörfäle .
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